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wenn die Partie gegen Wald-
perlach „nur eines von vie-
len“ sei, Forstinnings Fuß-
ballchef Thomas Herndl sieht
dennoch eine „Sechs-Punkte-
Bedeutung“. An personelle
Konsequenzen denke er
nicht: „Wir haben Vertrauen
zu den Jungs, die da sind.“

WOLFGANG HERFORT

hin und her zu schieben.
Draufhalten eben.“

Von den unter der Woche
geführten Gesprächen mit
den Spielern erhofft sich Tho-
mas Herndl, dass „es uns nun
gelingt, den Schalter umzule-
gen“ und man sich „von Ge-
gentoren nicht mehr aus dem
Konzept bringen lässt“. Auch

fehlen. Herndl wünscht sich
dennoch, dass die Spieler er-
kennen, dass es „nicht mehr
darum geht, schön zu spielen.
Jetzt geht es darum, Punkte
zu holen.“ Sein Rezept gegen
die bislang spärliche Treffer-
ausbeute (11): „Öfter schie-
ßen, nicht versuchen, den
Ball vor und im Sechzehner

schildert: „Wir reden uns die
Sache von Spiel zu Spiel
schön. Es wird Zeit, dass
auch die Mannschaft erkennt,
dass wir gegen den Abstieg
spielen.“ Allerdings musste
der VfB-Chef auch zugeste-
hen, dass man „personell
schon jetzt auf der letzten Ril-
le fährt“. Alternativen würden

Schicksalcharakter. Die
Forstinnninger erwarten am
Sonntag, 17. Oktober, um 15
Uhr den Tabellennachbarn
und Mitabstiegskandidaten
SV Waldperlach.

VfB-Abteilungsleiter Tho-
mas Herndl hat die Lage nach
der jüngsten Niederlage in
Ottobrunn (0:3) drastisch ge-

Forstinning – Der VfB Fors-
tinning steht nach rund einem
Drittel der Saison genau dort,
wo er im zweiten Jahr seiner
Kreisligazugehörigkeit nicht
stehen wollte: auf einem Ab-
stiegsplatz. Spieltag Nummer
zehn beschert der Elf von
Trainer Zeljko Budisa nun ei-
ne Partie mit einem Hauch

VfB auf der letzten Rille
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auf Grafinger Seite ist am
Kirchweihsonntag personell
nicht alles zum Besten be-
stellt. Hinter Felix Richters
Einsatz steht noch ein kleines
Fragezeichen, Christian Klei-
ber ist nicht verfügbar, Peter
Ühlein ist krank, Daniel Zim-
mermann leicht angeschla-
gen. Dafür kehrt Florian
Dichtl (mit bestandenem
Trainerschein) ins Team zu-
rück. Jürgen Daser hofft, dass
es reicht, die erwarteten
Punkte gegen Neuperlach zu
holen. „Wir haben derzeit ei-
nen Lauf“, so Daser, „sind
aber trotzdem weiterhin
dankbar um jeden Punkt.“
Die Durststrecke der vergan-
genen Monate, die im Abstieg
gipfelte, sieht der Funktionär
zwar überwunden, aber
(noch) keinen Anlass, sich
mit höheren Ziele oder gar
dem Wiederaufstieg zu be-
schäftigen. „Wir wissen, wie
schnell eine Negativserie in
eine Talfahrt münden kann.“
In der Rolle des Verfolgers ge-
fallen sich die Grafinger der-
zeit offenbar sehr gut. Vor al-
len Dingen, wenn die Serie
mit Erfolgen weiter anhalten
sollte.

Auch nach der jüngsten
Erfolgsserie mit drei ge-
wonnenen Spielen in Fol-
ge ist man bei Absteiger
TSV Grafing nicht vom
ausgegebenen Saisonziel
abgerückt.

VON WOLFGANG HERFORT

Grafing – „Nach oben schau-
en wir nicht“, so Jürgen Da-
ser, Technischer Leiter der
Bärenstädter. Dabei ist die
Aufstiegsregion gar nicht weit
entfernt. Die Elf von Trainer
Günther Lehner hat sich bis
auf Rang vier hoch gearbeitet,
liegt nur einen Zähler hinter
dem Zweiten. Und der nächs-
te Gegner, der sich am Sonn-
tag, 14.30 Uhr, in Grafing vor-
stellt, scheint daran nichts än-
dern zu werden. Doch genau
darin sieht Daser im Duell mit
dem SV Neuperlach die Ge-
fahr. „Gegen den Tabellen-
letzten kannst du nicht viel
gewinnen. Da heißt es gleich,
ein Sieg ist doch normal.“ Da-
bei sind die Münchner als ei-
ner der Favoriten in die
Punktrunde gegangen. Und

Abheben nicht vorgesehen

Einige Hürden, wie hier Ebe-Keeper Zeno Zeller, haben
die Grafinger (r. Felix Richter) schon genommen. FOTO: SRO

Weniger Fehler machen
Ebersberg – An das vergan-
gene Spiel will Josef Riedl am
liebsten nicht mehr erinnert
werden. Weniger aufgrund
der 0:4-Schlappe, die seine
Ebersberger Kreisligakicker
kassierten. Immerhin verlo-
ren sie gegen den Tabellen-
führer. Es war vielmehr „die
Art und Weise“, wie man sich
vor heimischem Publikum
präsentiert habe. „Wir waren
richtig schlecht“, so Riedl.
„Mich ärgert, dass wir uns
überhaupt nicht gewehrt ha-
ben.“ In Trudering müsse
man am Sonntag (14.30 Uhr,
Bezirkssportanlage, Feld-

bergstr. 65) „ganz anders auf-
treten, sonst droht uns, auf ei-
nem Abstiegsplatz zu über-
wintern“, mahnt der Ebers-
berger Coach.

Das Rezept, um aus Trude-
ring, das zwei Plätze besser in
der Tabelle platziert ist, die
Punkte mitzunehmen, sei
denkbar einfach: „Weniger
Fehler machen, defensiv bes-
ser stehen.“ Denkt Riedl aller-
dings an die Schnitzer, die
sich seine Schützlinge zuletzt
leisteten, schwindet die Zu-
versicht. „Kindergartenmä-
ßig“ hätten sich einige in
mehreren Standardsituatio-

nen verhalten. „Ohne Einsatz
kein Erfolg“, klagt Riedl, bei
dem die Freunde über den
zweiten Aufstieg in Folge
längst verflogen scheint.
„Letztes Jahr haben wir deut-
lich mehr getan“, erinnert
sich der Kreisligacoach, „die
Trainingsbeteiligung war hö-
her.“ Seine Warnung ist ein-
deutig: „Wollen wir drin blei-
ben. dann müssen wir mehr
investieren.“ Wer dann als
Gegner antritt, spiele keine
Rolle. „Denn mithalten kön-
nen wir mit jedem in der Liga.
Aber nur, wenn die Einstel-
lung stimmt.“ hw

Basten und sein Co Mirko
Listl frühzeitig und überlie-
ßen das Wort der Vorstand-
schaft. „Ich hatte auch Tage,
da hätte ich keinen Lkw ge-
troffen. Genau dann muss
man aber kämpfen“, appel-
liert der Trainer. jodl

Pliening: Listl, Ma. Neubert, Brieglmeier,
Eisermann, König, C. Rickhoff, Alms, Ger-
ke, Fumelli, F. Neubert, Hennel, De Lucia,
Gessner.

TSV Steinhöring –
TSV Neubiberg So. 15:00
„Die kenn’ ich überhaupt
nicht“, so Steinhörings Coach
Karl Klapper zum Gegner.
Was ihm aber herzlich egal
ist: „Wir werden unser Spiel
machen. Wenn wir dabei un-
sere zuletzt gezeigte Leistung
erneut abrufen können, dann
wird’s schwer, uns zu schla-
gen.“ Die jüngsten beiden Sie-
ge hätten einen Schub an
Selbstvertrauen gegeben.
„Nachdem meine Spieler ge-
sehen haben, dass sie mithal-
ten können, sind sie heiß“,
sagt der Trainer des Kreisklas-
senneulings. hw

Steinhöring: Berger, Haworth, Daberger,
Bachleitner, Steinegger (?), Sprenger,
Lechner, Rotherbl, Stitzl, Backa, Pion, Lo-
pez, Bachmeier.
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auf einem Abstiegsplatz ran-
giert. Das Wort „enttäu-
schend“ nahm Zorneding-
Sprecher Chris Dite zuletzt
regelmäßig in den Mund,
wenn es um die Leistungen
und Ergebnisse der vergange-
nen Partien ging. Mit einem
Heimsieg gegen Haar soll die
bitter nötige Trendwende ein-
geleitet werden. jodl

TSV Pliening –
SV Heimstetten II So.14:30
„Die Spieler haben mich mal
von einer Seite gesehen, die
nicht so angenehm ist“, be-
schreibt Klaus Basten die Er-
eignisse der Woche. Der Trai-
ner des TSV Pliening lebt
Fußball, genau das verlangt er
nun auch von seinen Spie-
lern. „Jetzt erhalten mal die
Leute aus dem zweiten Glied
eine Chance, die ihr Herz mit
auf den Platz nehmen. Wir
könnten uns auch hinter un-
seren vier verletzten Leis-
tungsträgern verstecken. Aber
wir haben ja immer noch ge-
nügend Spieler auf dem Feld,
um die Spiele trotzdem zu ge-
winnen“, so der Coach. Aus
der Sitzung nach dem letzten
Training verabschiedeten sich

gegen Waldtrudering hat auf-
horchen lassen. Seiler: „Wir
haben allerhöchsten Res-
pekt.“ ola
Kircheeon: Strobl, Zaege, Hartmann,
Gärtner, Wöhry, S. Jokic, Naumann, Her-
mer, Kornherr, M.Stangler, Mucha, Hah-
ne, P.Jokic.

TSV Zorneding –
TSV Haar So.14:30
Nach lediglich drei Punkten
aus den letzten vier Spielen
steht Zorneding unter Druck.
Auf Platz acht der Tabelle lie-
gend, haben die Männer von
Otto Krizanac den Anschluss
nach oben verloren und müs-
sen aufpassen, nicht in die
Abstiegsregion zu rutschen.
Mit Haar wartet ein Gegner,
der in den vergangenen Jah-
ren stets im oberen Tabellen-
drittel mitspielte, derzeit aber

ATSV Kirchseeon –
FC Dreistern NT So. 14:00
Für den Spitzenreiter ist die
Partie gegen den FC Dreistern
der Auftakt der Wochen der
dicken Brocken. Danach
geht’s nach Anzing, bevor das
Topspiel gegen die Falke-Re-
serve ansteht. Ausgerechnet
jetzt geht der ATSV am Stock:
„Die Grippewelle hat uns er-
fasst“, muss Abteilungsleiter
Andreas Seiler hinter die ge-
naue Aufstellung viele Frage-
zeichen machen. Selbst der
Einsatz von Trainer Petar Jo-
kic wäre möglich. Dennoch
sind die Kirchseeoner Kicker
selbstbewusst genug, um alles
daran zusetzen, „zuhause un-
sere Weiße Weste zu wah-
ren“, so Seiler. Aber aufge-
passt, denn das 6:1 der Gäste

seiner OP auf Krücken, Ste-
fan Spaude zog sich in der
Partie gegen Putzbrunn meh-
rere Brüche im Gesichtsbe-
reich zu. „Den beiden gute
Besserung. Jetzt müssen wir
ohne sie und den verhinder-
ten Thomas Els versuchen,
vorne dran zu bleiben“, gab
sich SVA-Sprecherin Gerdi
Ebert kämpferisch. hw
Anzing: Ander, Schmidt, Stadler, Ess,
Reuß, Sammer, Ebert, Rausch, Fa. u. D.
Franz, Hilbig, Mooser, Avdukic.

Putzbrunner SV –
FC Falke II So. 13:00
„Gewinnen wir, spielen wir
um Platz eins und zwei weiter
mit“, ist sich Falke-Coach So-
Kia Vuong sicher. Im Falle ei-
ner Niederlage würde man
künftig „versuchen, vorne
dran zu bleiben“. Also ein
„sehr ausschlaggebendes
Spiel“. Auf wen aus dem Lan-
desligakader er dabei bauen
kann, weiß Vuong noch
nicht. „Mal schauen, wer wie
lange in Burghausen zum
Einsatz kam. Zu viele aus der
Ersten einzusetzen, macht
keinen Sinn. Die sind meist
müde. Eine gesunde Mi-
schung ist am besten“, um die
Spannung hoch zu halten. hw

TSV Moosach
SC Kirchheim II Sa.15:00
Nach den Ausfällen von
Christian Karl (Meniskus-
schaden), Markus Krinninger
(Hexenschuss), Stefan Tristl
(Grippe), Andreas Schlapat
und Stefano Boi (beruflich
verhindert) sowie Benedikt
Aicher (Auslandsaufenthalt)
müssen die Moosacher stark
ersatzgeschwächt antreten.
„Nichtsdestotrotz wollen wir
an der guten Leistung, die wir
gegen Steinhöring gezeigt ha-
ben, anknüpfen“, so TSV-
Sprecher Michael Eisen-
schmid: „Diesmal sollten wir
aber das Tor treffen. Denn ge-
gen Kirchheim II geht’s gegen
einen direkten Konkurrenten
im Abstiegskampf.“ hw
Moosach: Gschwändler, Fl. Lechner, Fe.
Lechner, Huber, Hoyer, Jevremcevic, Fl.
Forster, Berndt, Chr. Forster, Eisenschmid,
Robin.

TSV Waldtrudering II –
SV Anzing So.13:00
Angeschlagen im wahrsten
Sinn des Wortes ist derzeit
der SVA. Statt des angestreb-
ten Spitzenplatzes ist die Elf
von Spielertrainer Mike Hil-
big ins Mittelfeld abgerutscht.
Maxi Felgenhauer geht nach

Handicap beim Zweikampf an der Spitze
ATSV Kirchseeon grippegeschwächt – Falken-Reserve beim Topspiel in Putzbrunn

Petar Jokic.
Kirchseeons Coach wird wohl
auch spielen müssen.FOTOS (2):HW

Stephan Spaude
fällt nach mehreren Brüchen

im Gesicht beim SVA aus.

Auf A-Note konzentrieren
Poing – Die Szene, die das 0:3
gegen den FC Stern einleitete,
ist laut Franz Schick typisch.
Typisch für die Probleme, die
sein junges Poinger Kreisliga-
team zu bewältigen hat.
„Nach einer Ecke kommt der
Ball an den langen Pfosten,
der Münchner überlegt nicht
lange, haut drauf, drin ist er.“
Kein weiterer Pass, kein Dop-
pelpassversuch, kein Über-
steiger, kein weiterer Haken.
„Nicht unbedingt schön, aber
effektiv“, so Schick. Daran
mangele es seiner Elf, alters-
bedingt. Deshalb spiele es
auch keine Rolle, wer der

Gegner sei. Dabei wäre es
durchaus angebracht, am
Sonntag Gastgeber TSV
Waldtrudering mit besonde-
rer Vorsicht zu begegnen (15
Uhr, Rotkehlchenweg 2).

Die Münchner ziehen sich
derzeit am eigenen Schopf
aus dem Keller. Seit vier
Spieltagen unbesiegt, haben
sie Titelaspirant Ottobrunn
ebenso ein Remis (2:2) abge-
rungen wie Tabellenführer
Dornach (1:1). Schick sieht
sein Team gleichauf: „Die
Jungs haben bewiesen, dass
sie gegen jeden in der Liga
mithalten, sogar gewinnen

können. Aber auch gegen je-
den verlieren können.“ Wie
gegen Stern. Über eine Stun-
de sei man feldüberlegen ge-
wesen, habe „eine ganz tolle
Leistung“ gebracht. Dann ha-
be die mangelnde Erfahrung
den Ausschlag gegeben. „ich
muss heiß sein, am letzten
Mann vorbei wollen, zum Ab-
schluss kommen. Das ist es,
was uns fehlt“, kritisiert der
Poinger Coach: „Für eine ho-
he B-Note im künstlerischen
Ausdruck gibt’s im Fußball
nichts. Tore zählen, und da-
von machen wir momentan
eben noch zu wenige.“ hw

Den Coach
zufrieden stellen

Oberpframmern – Es kommt
nicht oft vor, dass Coach Ru-
di Läng zufrieden ist. Aber
nach dem Pframmerner 0:0
beim SVN München war er
nahe dran. Was fehlte, war
der entscheidende Treffer,
was ihn wurmte, der Um-
stand, auf Kunstrasen spielen
zu müssen. Am Auftritt seiner
Schützlinge hatte der Trainer
indessen kaum etwas auszu-
setzen. „Er hat uns sogar ein
Kompliment gemacht, wie
wir die Umstände wegge-
steckt haben“, so Routinier
Manu Lutz. Mit dem Remis
könne man leben. Nicht zu-
letzt, weil die Pframmerner
anschließend mit dem Pokal-
sieg über den TSV Aßling
(8:3) für gestiegenes Selbstbe-
wusstsein gesorgt hätten.
Auch die Startschwierigkei-
ten (ein 0:2-Rückstand) habe
man schnell abgehakt. Nicht
zuletzt, „weil unsere Stürmer
wieder getroffen haben“, freu-
te sich Lutz. Und das war in
der Liga seit vier Spielen
nicht mehr der Fall „Eigent-
lich ein Wahnsinn“, wundert
sich der ehemalige Falke, „bei
der Qualität, die wir vorne ha-
ben.“ Mit ein Grund: „eine

unerklärliche Heimschwä-
che,“ so Manu Lutz.

Die könnte sich am Sonn-
tag, 14.30 Uhr, sogar fortset-
zen, denn der Tabellenzweite
TSV Grasbrunn kommt. Eine
„super Truppe“, meint Lutz.
Respekt habe man, aber nicht
mehr. Nicht zuletzt deshalb,
weil man auch den Tabellen-
führer Dornach 90 Minuten
beherrscht habe. Mit aller-
dings negativem Ausgang
(1:2). Zuversicht, dass es dies-
mal anders ausgeht, beziehen
die Pframmerner aus der Tat-
sache, dass bis auf den in der
Regeneration befindlichen
Florian Niedermaier voraus-
sichtlich alle Spieler einsetz-
bar sein werden. Mit eine Vo-
raussetzung, um Coach Läng
restlos zufrieden zu stellen.hw

Manu Lutz
hofft auf alte Treffsicherheit

der Stürmer. FOTO: HW

HANDBALL

„Tabellenführer
liegt uns“
Ebersberg – Der Abstiegs-
kampf beginnt für Ebers-
bergs Handballer an die-
sem Sonntag: Um 18 Uhr
empfängt die Mannschaft
der Trainer Martin Mühl-
fenzl und Andreas Piske in
eigener Halle den aktuel-
len Tabellenführer aus
Brannenburg. Ein Gegner,
der Mühlfenzl Respekt ab-
verlangt – aber auch zur
rechten Zeit kommt: „Wir
haben in den letzten Jah-
ren gegen Brannenburg
immer gut ausgesehen.
Der TSV liegt uns als Geg-
ner eigentlich.“
Doch aus Statistiken will
sich das Trainerduo nach
drei Niederlagen zum Sai-
sonauftakt nicht verlassen.
„Wir müssen die positiven
Erlebnisse der letzten Wo-
che mitnehmen, dann ist
gegen Brannenburg ein Er-
folg möglich“, betont
Mühlfenzl. Vor Wochen-
frist hatte der TSV den
Aufstiegsfavoriten aus Is-
maning am Rande einer
Niederlage und musste
sich erst in der Schluss-
phase mit 33:39 geschla-
gen geben. „Wir haben ge-
lernt, dass wir geduldiger
spielen müssen. Das hat
meine junge Mannschaft
gut umgesetzt“, sagt der
Trainer.
Allerdings plagen die
Ebersberger personelle
Sorgen: Kreisläufer Mi-
chael Langner fällt nach
einer Zahnoperation defi-
nitiv aus – der Einsatz sei-
nes Kollegen Felix Mäsel
ist nach einer Knieverlet-
zung, die er sich im Ab-
schlusstraining zugezogen
hat, fraglich. „Wir hoffen
natürlich, dass er uns hel-
fen kann“, betont Mühl-
fenzl. „Er ist im Augen-
blick nur schwer zu erset-
zen.“ hbe

HANDBALL

Heck letztes Mal
Regisseur
Anzing – Ein letztes Mal
wird er sich zur Verfügung
stellen, um seiner Mann-
schaft zu helfen: Auf der
Position des Spielmachers
soll Regisseur Dominik
Heck, der aufgrund beruf-
licher Verpflichtungen sei-
nen Rücktritt erklärt hatte,
am Samstag (20 Uhr) in
heimischer Halle gegen
den SC Kissing in der Of-
fensive die Fäden ziehen.
„Das ist für uns natürlich
eine riesige Hilfe“, sagt
dementsprechend Frank
Berndt, Trainer der SG
Kirchheim/Anzing. „Aber
wir wissen auch, dass wir
uns nach diesem Spiel um-
stellen müssen.“
Ein Kandidat für die Posi-
tion steht schon bereit:
Der 18-jährige Matthias
Haberthaler wird Heck als
künftiger Spielgestalter
nachfolgen – an diesem
Wochenende kommt der
A-Jugendliche aber noch
in der Reserve zum Ein-
satz. „Weil sonst die
Mannschaft komplett an
Bord ist“, sagt Trainer
Berndt. „Personell sind
wir für das Spiel gegen
Kissing bestens gerüstet.“
Sorgen macht dem Coach
nach bisher zwei Erfolgen
und zwei Niederlagen die
mangelnde Konstanz:
„Wir schaffen es bisher
nicht, über 60 Minuten
und mehrere Spiele auf ei-
nem konstant hohen Ni-
veau zu spielen.“ Um den
eigenen Ansprüchen ge-
recht zu werden, müsse
man noch geschlossener
agieren. „Das heißt auch:
In der Abwehr stabiler ste-
hen und vor allem Kissings
Spielmacher Peter König
ausschalten.“ hbe


